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Konsequenz-Phase 
Interesse und öffentliche 
Wahrnehmung ermüdet & erlischt, 
Nachwirkungen stellen sich im Alltag 
ein, Betroffene gewöhnen sich an die 
Situation. ("The new normal") 

Latenz-Phase 
Schwache Signale werden  
in der Regel weder von der  
Öffentlichkeit noch von  
später Betroffenen registriert 
oder zur Kenntnis genommen. 

Manifeste Phase 
Starkes Signal, massive, plötzliche Auswirkung,  
nicht selten schockartig. Ereignisse überschlagen sich,  
hektische Reaktionen, divergierende Interpretationen. 

Sensibilität für Disruption massiv gestiegen

Ende der Anwesenheitspflicht

Charaktertest und Beziehungsgestalter

Resilienz statt Effizienz

Agilität - eine Haltungsfrage
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ERKENNTNISSE aus einem halben Jahr Corona...
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Strohfeuer Diktator Insel

Zaudern Schicksal

5 Leadership-Fallen beim Restart nach Corona
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Spätmittelalterliche 
Agrarkrise 

Landflucht 
Niedergang des Ritterstandes 

Viehwirtschaft

Aufstieg des 
Kapitalismus 

Bevölkerungswachstum 
Urbanisierung / Proletariat 

Umweltfragen 
Kinderarbeit

Goldene 20er 
Années folles 

Demokratisierung Europas 
Blüte in Kunst & Kultur 

Rollenbild der Frau 
Massenmedien

Nachkriegszeit 
Von Pflicht zu Hedonismus 

Fortschrittsglaube (Atom - Mond) 
68er, Bürgerrechtsbewegung 

Aufstieg des Westens

ExponentiellLinear vs.

Lineare Vorstellung 
über die Zukunft

Tatsächliche Entwicklung 
der Welt: Exponentiell
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Die Arbeitswelt nach Corona
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Die Corona Krise hat auch die Polarisierung des Arbeitsmarktes in all ihrer Deutlichkeit 
aufgezeigt - und streckenweise sogar noch weiter verstärkt. Während auf der einen Seite die 
höchsten Arbeitslosenzahlen seit Menschengedenken zu beklagen sind, ist gleichzeitig auf 
der anderen Seite kein Ende des Fachkräftemangels in Sicht: 58% der heimischen 
Unternehmen sind der Ansicht, dass geeignetes Personal zu finden, auch weiterhin eine 
große Herausforderung für sie darstellen wird und 39% gehen davon aus, dass Recruiting in 
den kommenden Monaten noch herausfordernder wird [XING20].  

Je nach Branche und je nach Berufsgruppe gibt es deutliche Krisengewinner und Verlierer. 
Manche Berufsgruppen - etwa im Bereich der Informationstechnologie - feiern 
Beschäftigungsrekorde und ungebremste Nachfrage, in anderen Segmenten sind Zweifel an 
lohnenden Zukunftsperspektiven wohl berechtigt: Dort stellt sich nicht die Frage, wie es 
nach der Krise weitergeht, sondern ob es überhaupt weitergeht. 

In diesem Jahr wurde auch ein Fokus auf die sogenannten systemrelevanten Tätigkeiten 
geworfen. Neben Beschäftigten beispielsweise im Sozial- und Gesundheitswesen oder im 

Handel, wurden vor allem jene Berufe als "Helden des 
Alltags" bezeichnet, die schon vor Corona die 
Vereinbarkeitsprobleme der Wissensgesellschaft gelöst 
haben und während des Lockdowns zu Höchstleistungen 
auflaufen mussten, wie etwa Botendienstfahrer. Und es hat 
sich gezeigt, dass die gesellschaftlich wichtigsten Berufe - 

eben jene, die für Aufrechterhaltung unseres Gemeinwesens notwendig sind - vielfach unter 
beklagenswerten Arbeitsverhältnissen erbracht werden. 

Der Wandel der Arbeitswelt wird auch nach Beendigung der Pandemie nicht abgeschlossen 
sein. Schon alleine im Bereich der Digitalisierung stehen wir wohl eher am Anfang der 
Entwicklung, als an deren Ende.  

Damit gehen große Chancen einher: Neue, hochwertige Wirtschaftszweige und damit auch 
reizvolle Berufe entstehen; belastende Tätigkeiten können reduziert oder gemildert werden 
werden; Einschränkungen beim Zugang zum Arbeitsmarkt, beispielsweise durch körperliche 
Benachteiligungen, können durch technologische Unterstützung ausgeräumt werden. Und 
jedenfalls kann eine Vielzahl von Messpunkten und Sensoren dazu beitragen, besser zu 
verstehen, wie Arbeit stattfindet – und damit auch verbessert werden kann. 
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These 6 

Nach der Krise ist vor der Krise.

Vom Balkon applaudieren 
zahlt nicht die Miete. 

Die Arbeitswelt nach Corona

Doch gleichzeitig dürfen wir die Augen nicht davor verschließen, dass vor allem niedrig 
qualifizierte Berufe, vornehmlich transaktionelle Tätigkeiten und solche mit hohem Routine-
Anteil (übrigens auch in gut qualifizierten Jobs!) nachteilig betroffen sein werden. Das kann 
dazu führen, dass in der politischen Zuspitzung auch in der Diskussion um die Zukunft der 
Arbeit der Ton rauer und mit der Zeit unversöhnlicher wird.  

Für Unternehmen entsteht sowohl aus der aktuellen Krise als auch mit Blick auf die 
weiterhin bevorstehende Transformation der Arbeitswelt nicht nur die Verantwortung, sich 
mit der Frage zu beschäftigen, ob es mehr oder weniger Home Office geben soll, oder wie 
das Büro gestaltet wird. Bleibt es nämlich bei diesem engen Fokus, gerät man zurecht in die 
Verdachtslage, ein Orchideenthema für vergleichweise wenige privilegierte Büromitarbeiter 
zu behandeln, anstatt sich gesamthaft der unternehmerischen und gesellschaftlichen 
Verantwortung nach der Gestaltung der Zukunft der Arbeit zu stellen.  

Die schöne neue Arbeitswelt ist größer als die Home Office Frage, und sie kann auch für 
mehr Menschen Sinn stiften. Denn das rational-digitale Zeitalter 
der Algorithmen und künstlichen Intelligenz läutet auch den 
Abschied vom Büro als industriell strukturierte Stätte der 
Wissensarbeit ein. Das ist keine Hiobsbotschaft, sondern ein 
zutiefst sinnlicher Gedanke. Der Mensch ist ein schöpferisches 
Wesen und er braucht die Gemeinschaft - beides unterscheidet 
uns deutlich von Computern. Die Rolle des Menschen in der 
Arbeitswelt von morgen wird daher vor allem dort angesiedelt sein, wo unsere ureigensten 
Stärken liegen: In sozialen und kreativen Tätigkeitsfeldern. Schon aus diesem Grund wird 

sich das Büro von morgen, und die Arbeitswelt von morgen 
deutlich weiterentwickeln müssen. 

Corona hat ein sehr deutliches Schlaglicht auf die 
Veränderungen der Arbeitswelt geworfen. Wir sind gut beraten, 
in diesem Licht auch nach Lösungen für die Zukunft zu suchen - 
nach Antworten auf die Frage: Was macht gute, menschliche 
Arbeit morgen aus [FKU18]? Unseren Arbeitsumgebungen 

kommt die Aufgabe zu, uns dabei zu unterstützen und zu stärken.  
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• Auch nach der Corona-Krise wird die Transformation der 
Arbeitswelt im Eilzugtempo voranschreiten.  

• Es lohnt daher, den Blick nicht nur auf die Lösung der 
unmittelbar anstehenden Herausforderungen, die aus der 
Pandemie-Situation entstanden sind, zu richten, sondern 
im selben Atemzug auch nach mittel- und langfristigen 
Fragestellungen Ausschau zu halten.

Die Arbeitswelt nach Corona 
ist nicht nur eine Frage 
nach Büro und Home-Office. 

Wenn die Maschinen immer 
bessere Maschinen werden, 
müssen wir Menschen immer 
bessere Menschen werden.Der Blick nach vorne »
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Facts & Figures
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∅ EU 5,2%

Vor Corona war Home Office in Europa eine Ausnahme. Künftig nicht mehr.
Beschäftigte, die 2018 zu Hause arbeiteten

Quelle: [Eurostat]

Beschäftigte, die hoffen, nach Corona  
öfter von zu Hause arbeiten zu können

Quelle: [FOR20]

55 %

53 %

50 %

50 %

Würden Sie aufgrund Ihrer Erfahrungen 
anderen Menschen remote work empfehlen?

3 %

97 %
JA

NEIN

Quelle: [BUF20]

Gar nicht oder  
weniger als 1 Tag pro Woche

1 Tag pro Woche

2 Tage pro Woche

3 Tage pro Woche

4 Tage pro Woche

5 Tage pro Woche

Vor COVID-19 Nach COVID-19

57%

10%

6%

6%

3%

18%

17%

11%

14%

17%

9%

32%

Nach COVID-19 wird mehr remote gearbeitet. Aber nicht ausschließlich. 
Hybrid ist das neue Normal. Quelle: [PWC20]

Die Arbeitswelt nach Corona
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COVID-19 hat eine lange Liste von Handlungsfeldern  
zur Produktivitätssteigerung aufgezeigt.

Flexiblere Arbeitszeiten 57%

Bessere technische Ausstattung 55%

Besserer mobiler Zugriff auf Daten 53%

Unterstützung im Aufbau/Erhalten von Beziehungen 51%

Belohnungen für Training & Entwicklung 48%

Unterstützung der persönlichen Autonomie 35%

Quelle: [PWC20]

Organisatorisch / Technisch / Kulturell

7 %

49 %

42 %

Raum und Organisation/Kultur  
sind die bedeutendsten Handlungsfelder.

In welchen 
Bereichen haben 
Sie aufgrund der 

Corona-
Erfahrungen den 

größten 
Handlungsbedarf

?

Kultur / Organisation

Raum

Technologie

Quelle: [IQPC20]

Arbeitswelt 
nach Corona.

HIER GRATIS  

ANFORDERN: 

office @ reflections.at

VORNE »
Der Blick nach FRANZ KUEHMAYER 

www.derblicknachvorne.com



VORNE »
Der Blick nach FRANZ KUEHMAYER 

www.derblicknachvorne.com



Altes Spiel

Neues Spiel

KRISE 
Zerstörung, Disruption

ERNEUERUNG 
Der Blick nach vorne 
Inspiration, Irritation

KREATION 
Erkunden, lernen 
Innovation, Prototyping

STARTEN 
Investieren, wachsen 
Umsetzung, Expansion

KONTROLLE 
Strukturieren, erhalten 

Prozesse, Systeme

Grundlagen: 
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Am Ende war alles ein Anfang.
Franz Kühmayer

Am Anfang war alles zu Ende.

VORNE »
Der Blick nach FRANZ KUEHMAYER 

www.derblicknachvorne.com



REFLECTIONS Research & Consulting 
Franz Kühmayer 
Wipplingerstraße 32 
1010 Wien

eMail:  office@reflections.at 
Web:    www.reflections.at 
Tel:      +43 664 1808 691 
Fax:      +43 1 25330333052

Bankverbindung Easybank 
IBAN AT76 1420 0200 1004 7480 
BIC BAWAATWW 
UID ATU 64119233

Der Blick nach
VORNE»

Franz Kühmayer
http://www.derblicknachvorne.com

http://podcast.derblicknachvorne.com

Die Arbeitswelt nach Corona
 

2

Der Blick nach vorne » Die Arbeitswelt  nach Corona

Whitepaper

VORNE »
Der Blick nach FRANZ KUEHMAYER 

www.derblicknachvorne.com

Aktuelle Publikationen von Franz Kühmayer


